
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1791

9.3.1791 (Nr. 30)



Mo. zs.

Karlsruhe
Mittwochs den

Mit äschsürstlich - Markgräflich -

Mkn ,
Hä»b»

, lle „s
WfgkU,
hier ja

so jü
W <«
> irkqr
n z,>-
örttl«. Rom , vom 19 8ebr .

Man will nun durchqehends behauvten , Kardinal

nicn »»
'

scy als Minister des Französischen Hofs von

,l licur Sttlle enllaffcn und die Nationalversammlung

Moe. >v:tte an seine » Platz den Kardinal von Bricnne er-

kn °:Ä rennen : iudessk » zweifelt man auch dnrchgehends , ob man

diesen uev . üKeiandlcn ohneKönigl . Bcglaubigungsschrei -

g . den an dem Päbstlichkn Hof in dieser Eigenschaft an»

ichnnen werde . Zur erledigten Konsulsstclle der Rö »

eSM inuche « Nation zu Venedig , haben sich bereits zo

) Kaotidatca bey Er . Heiligkeit gemeldet . Man macht

r Hut nun alle Zubereitungen zu den gewöhnlichen Kur¬

sors nie -l°helu6igungen . Auf einer andern Seite will

ma » wissen , daß inRücksicht der Seltenheit und des ho-

j- achte Hk« treues des Oehls , in künftiger Fastenzeit eine

Memewe Erlaubn >ß zum Genuß aller Gattungen
-rn El ' ftien soll ttiheüi werden. Ferner b >hauv ! et man

gewiß , daß Ihre Majestäten der König und die

ser Aoniq.nn von Neapel jn der heiligen Woche hierher

Mep lei,,,,,!» sotten.
leaM Der K 'ivferstccher Franz Bastaide ist im Begriff ,

gedick tHes von Mahlccco, Bildyauerey , Baukunst , Mosaickrc .

schim , l» der Kirche des Vatikans und der neuen Sakristey

s M Mkwürdiges in solche, . Prospecrcn zu lieftrn , die sich

cn hu ». auf das innere als äussere dieser Gebäude be»

Ztwe 'ß . und hat dazu von dem Pabst , dem senderba -

1 bei ^ Beschützer der schönen Künste und Industrie seiner

zwchi Merlheemn , een ausschlüßlichcs Privilegium erhalten ,

iß ar« Ganze wird in 420 Knpfcrtafeln in der Höhe

n »tt Palmen , mit einer proporzionirten Breite , er«

trestuli . ŝ >"tn und diese gco Tafeln sollen in 8 Tomen ,

!gcss>!!,. ittkt zu zo Tafel« , gecheilt und zugleich eine histori-

Nann » stbe B lLrcibuiig beygefüar werden : Der Preis jeder

erkilß . . karfertasel ist ,ur die Präiunueranten 5 Paoli ( nach

ljch d>e bischer Münze i ẑ gme Groschen .)

« . Er« Dfc», vom 22 Hebr .

1 , wenn Die türkischen Pasche » in Bvßnien , Serbien , Alba -

chnffen , ,c. machen gewaltige Werbungen , um deym Ein -

wegen
ün: d,s Fruhlmgs mit denselben ins Feld zu rücken .

Ecke» Dä man den Frieden mit dem Hauß Oesterreich »ür

Aolhea- ötrs bau, so sind tucft Truppen , welche man auf

benfalls ' 's Mann anschjagen will , nach der Wallachey

hatkii. destiLii», um von da aus in dir Moldau emzudrm»
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Badischem gnädigsten Privilegis .

gen . Der Pascha von Scutari hat sich gegen die

Pforte anheischig gemacht , mit 24,000 Mann auser¬

lesener Truppen im Feld zu erscheinen . Die Herren

Muselmänner rechnen darauf , daß die Russen den

größer » Thcil ihrer Landmacht gegen die Preußen und

Polacken aufstellen müssen . Uebcrhaupt scheint die

Pforte auf den nächsten Feldzug alle ihre Kräfte auf »

bieten zu wollen , in Widdm , Gmrdschewo und Sili »

stria werden ungeheure Magazine anfgehäuft und die

Pforte schickt vieles Geld in die Provinzen , um die

Werbungen zu betreiben .
Lüttich , vom 25 8ebr .

Der mainzische Gesandte übergab letzthin dem hie«

sigen Magistrat folgende Nöte : » Der Unterzeichnete

Direktorialgesandte des kuhrrheinischen Kreises und mb -

dclegirter Hülsskomwiffair , welcher nicht ermangelt

hat , an Se . Kuhrfürstl . Gnaden von Mainz , seinem

gnädigsten Herrn , die Dankaddresse gelangen »u lasse« ,

welche ihm von Seiten der gesummten Bürgerschaft
der Stadl Lüttich rc. überreicht worden , hat von Sr .

Kuhrfiirstl . Gnaden die gnädigste und ausdiückliche

Weisung erhalten , den regierenden Herren Bürgermei¬

stern , dem Rath und denDevukirten der Kammern das

zu bezeugen , was hier folgt : Es gereicht zu deS

Kuhrfürsten Zufriedenheit , durch « sagte Addresse zu

vernehmen , daß der Magistrat , welcher die griammte

Bürgerschaft vorste >tt,pen Bewegursachen Gerechtigkeit

widerfahren lassen , welcheSe . Kuhrfürstl . Gnaden ver¬

anlaßt haben , mit so vielem Eifer und Beharrlichkeit

sich für die Wiederadstcüung der durch die Empörung

vom iZtcn August 178 ^ bewirkt wordenen Unordnun¬

gen zu verwenden . Hochstdicselbcn hatten bey allen

dm , was Sie gckhan , keine andre Absicht , als den

Erfolg der Anarchie und die Verachtung der Gesetze

zu verhindern und die Gerechtigkeit und Ordnung w,e «

der herzustellen , ivelchc den Völkern , so ime einzelnen

Personen » den Genuß einer wahren Freiheit sichern .

Se . Kuhrfürstl . Gnaden zweifeln nicht , daß die Lüt .

ticher Bürger immer mehr und mehr den Vortheil

emvfiuden werden einen Theil eines Reichs auszuma -

chen, in welchem bestimmte Geseze und Formen , wel¬

che Feinde der Wiükuhr sind den Fürsten ihre Macht

den Völkern ihre Privilegien und einem jeden seine
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Rechte garantiren, ohne jemals Beleidigungen und Un¬
terdrückungen gutzuheißcn . Der Magistrat von Lüttich
wird sich einen Ruhm erwerben , falls derselbe künf¬
tig diesen gerechten . Sinn der deutschen Verfassung
durch die Art unterstützen wird , welche voll von Festig¬
keit und Mäßigung, mit welcher er sich der Vernich,
tungen entledigen wird, deren Ausübung dem,Wen
anvcrlraul war ; sie werden hiedurch den Erekutions,
und Hülfsfürstcn beweisen, wie sehr sie der Bemühun¬
gen würdig ßnd , welche dieselben auf ihre Herstellung
verwendet haben . Das Glück des Landes unter dem
Schutz der Reichsgesetze ist der einige Wunsch , wel¬
che» Se . Kuhrfüryl. Gnaden in Rücksicht auf dasselbe
erfüllt zu sehen wünschen. Höchstdieselbe wissen , daß
Se . Fürst!. Gnaden , der Bischoff, von den nemlichen
Gesinnungen beseelt sind und sind überzeugt , daß der
Magistrat und die gesammre Bürgerschaft mit Ihnen
an dem ncmlichcn Zwek arbeiten werden . Es bleibt
Ihnen dahero nichts übrig , als die leziern der Fort¬
dauer ihres Wohlwollens und des Antheils zu versi¬
chern, welches Sir an allem, was Sie angeht, ferner
zu nehmen nicht unterlassen werden . «

Paris , vom 26 8ebr.
Vom itcn April an hören alle Handwerkrzünfte

auf und jedem Bürger steht ftey , zu treiben was er
will , wofern er nur jährlich eui Patent dazu einlößt .
Dieses Patent aber ist kostspieliger , als das Meister -
gcld gewesen, welches bey den Zünften 'dingefuhrl war.
Ein mittelmäßiger Handwerksmcum wird nicht leicht
unter izo Pfund jährlich davon kommen.

Berlin , vom 26 Hebr .
Da das Ceremvniel , welches in Constantmopel bey

den Audienzen Europäischer Gesandten einqeführt ist ,
von dem abweicht , welches in ähnlichen Fällen bey
andern Höfen beobachtet wird ; so ist dieses auch die
Ursache gewesen , daß dey Europäischen Höfen ein eig¬
nes für die Osmannischen Gesandten angenommuiwor¬
den . Dazu gehört , daß letztre beym Ministerium der
auswärtigen Angelegenheiten eine besondre Audienz neh¬
men müssen , nach dem Bcysvicl derjenigen , welche
in Coustanlinöpel beym Großvezier genommen wird ,
ehe der Gesandte zur Andien ; des KayserS gelangt.
Zu diesem Ende halte auch der hier befindliche tür¬
kische Gesandte seine Amurs - Audienz bey den Kö¬
nig! . Staats - und Cabinelsministcrn , Herrn Grafen
von Finkenstein und von Herzbcrq . Nicht leicht hat
ein türkischer Gesandter so viel allgemeinen Bey-
fall gefunden , als der gegenwärtig hier anwe¬
sende Asmi Acknnet Essenki , der durch seine Ma¬
nieren , sei» offnes und edles Wesen und seine guten
E -nfäUe und Kenntnisse, die Herzen aller derer ge¬
winnt , die ihn dis itzt gesehen haben. Bey der Au¬

dienz des Königs ward besondes seine edle uur « nnoch n
dige Art , sich zu präsemiren , gerühmt. Am j« » orzud
des Tags , an dem er Audienz bey dem ÄHez>erswt
hielt , wohnte er mit seinem Gefolg der Om Lp der Ai
bey , wozu ihm eine eigne Loge angewiesen «^nnttich
König ! . Pracht und Dekorationen , wodurch lWns , eir
Oper so sehr unterscheidet , so wie die Ansschitatter wo
Stücks selbst , haben die Osmannen w bezaukwrt cmw
sie nicht genug davon zu reden wissen . Der Wwcnden
war besonders von dem gnädigen Blick , denL »äß man
ihm aus der König !. Loge ziigeworfen halte»!!« >hu a
Die Geschenke , welche der tückische Kayser Lhöctisicn
dem König übersandt hat , bestehen in einem Me Dom
einem Brillant von auftiordenrlicher Gröse «in Auge ,
ner Schönheit , er liegt in einem Ichänse voigrn , die
das mit einem groscn Brillant und 158 klempeuc an ;
ist ; zweytens in einem Busch von ParädieSvögchaften §
welcher in einer brillamnen Agraffe steht , imvhngcnch
eine Menge groser Brillanten befinden ; so «weder vc
die Zahl aller groscn und kleinen Brillanten werde a
5Z2 Stück beläuft . Kayser Mustaffa, wclchkaß urig
drich II. so sehr verehrte , daß er bey einer smelham
heit sagte : » Man muß semen Geist bewuMmcemil !
seine Macht fürchten , " hatte diese Agraffe stsehüz du
groscn König bestimmt ; da er aber vor der Ldaß cm
gestorben ist ; so machte sein Sshn Selm : .Verheer
sich zur Wicht , dieies Geschenk nebst dem Mgar lcicl
er selbst getragen hat , an Friedrichs grwen Mwolllc
gelangen zu lassen . Den 22sten ward der len wo»
Gesandte zur Privataudikiiz bey Ihre » Kömg/. allcm , 1
len dem Kronpinzen und dem Prinzen Ludwig !pvhl »ise!
und sodann legte er einen Besuch bey Sr . Me ruß>
dem Herzog Friedrich von Brauuschwcig ad, - Kriegs,'!
mit erncm geschmackvollen Frühstück ^ zv spiel
ward . Auser dem prächtigen Porzellane Vervch-
Dessert , haben Se . Maj . der König den nr„ Viru de
den Herrn Gesandten mit einer kostbaren dVocsckst
und mit einem Bureau , worinn eine Flölck Kriegsf
borgen ist , beschenkt . Auch hat derselbe m , Friede
Mai . der regierenden Königinn eine schöne K de » kör
schenuhr zum Geschenk erhalten . Vorgestern «: freundst
se Cour und Souper bey Jhrs Mai . der W . man vl
len Königinn , wozu auch der türkische Ges«l<^ st >ig g
geladen war. Auch machte der türkische Erst ssächlich
diesem Tag einen Besuch bey dem geheimen ö grclsiich
und Kriegsminister , Fürsten von der Osten , ^ und gc
Sacken und dey dem General von der K<m!k neuen Z
Herrn von Prirlwitz . sten m

Schreiben aus Wien , vom 26 8ck . rrsterc
Wie man sagt , soll der Grosvezicr lhB ! wa » n

Geldbestechungcn im Serail , theils durch dni»i len km
ermmrung gebrachte vormalige Thülen in h und si,
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d »sch Mittel vorgefunden haben , seiner Ungua,
» ArH« ».' -- leu ^n ; so zwar daß ihn der Sulla » ln der
vn,g »tzri ^ vürte bcsiälligl und ihn, das Generalkomman-

Darigdo .
'
.- Armee für i/yl wieder anvcrtraut hat. Be -

'ar. 2» ^' '.ich ist zu Belgrad die Hauplmoschee in ein Ball '
ich eive andre aber in eine Garnisonskirchc umge-
irnngltlKail?. worden. Gegen lezlcrs Halle der im August
erk,H »crl anwesende türkische Tefterdar eben nicht viel ein-

Gesad .̂nden ; destomchr aber eiferte er über erstens , so
? e. NOn >"s,i a » t dieses Kapitel nicht kommen durste , oh .
gm

'
ikl, « 'da aufs äusserste in Harnisch zu bringen. Am

>r. M bedien stieg seine Verwunderung , als er die durch
stolzest du Zom ^ rdicruiig angcrichrete schreckliche Verwüstung
»st ß» . Ni Augenschein nahm und er war nie mehr zu bewe-
ii M , M ' dic Omer , die ain meisten gelitten hatten , aufs
:n neue anzuschru . Es wird nach vcrschiednen unzweifel-
clsetÄ . haften iüglich ivahrscheinircher , daß Rußland ,
wao je- »dn len ^ i.-ldersortwäiiccndeuRiistungeuGrosbritlanlens,
sic st« «eSer von dieser Macht , noch von Preußen wirklich

stet «st »ade angegriffen werden. Lezlre Macht sicht nun ein ,
/er ge« uugeachlc ! Rußland lucht mit Kellen ain Hrm-
Gkttzr melrunch kSdennochkeine lcichteSache sey, eine große Ar«

mi oe iii .uinldennölhiginLcdensmitteln und dem groben Ge-
lir daii

'
ftdn- durch Kurland und Samogizicn zu bringen und

Littai! daß un -legendes Korps von 6000 Kosacken durch
i ! l . a Veioeerung der Grafen die Durchsetzung dicies Plans

!» § hl gar iEil ganz vereiteln dürste ; zu geschweigen , daß ,
achftL , w . rile auch Pohlen wirklich gegen Rußland austret -

l,irk»:i lei' weuee , die m Weißrußland versammelte Macht
. Lttin, iinlcrststtzt von de » griechischen Einwohnern der
g glich »v

'ii .iftche» Ukraine im Stand sepn würde , nicht nur
Din: lu rußischen Gränzen ganz zu bedecken , sondern den
wo , Kri Schauplatz sogar in bas republikanische Gebieth

i . ipii r, zu nielen . Diese und andre Betrachtungen sind dem
laß Mrm'mcn nach dem Berliner Hof von einem an «
rcrwelr. benachbarte» Hof wirklich unlcrleqt , und aubey
Siuk-r VrcsclÄgr gcchan worden , auf was Art , ohne das
uhr in, K. . >! -

' suitt weiter auszudreilen , vielmehr auch der
>n fZdi Zucke zwischen Rußland und der Pforte crziehlt wer«
>ldne r: die Ottne. Diese Vorstellungen und noch mehr die
war hi: feindschaftliche A . l derselben, haben auch wirklich , wie
erwnm » ! i,i von einer andern Sille vernimmt, zu Berlin Ein«
indie tw aive gesunden und nun wird eS , wie cö heißt , hauvt-
saistu ai stwach darauf ankomnicii, der oliomanischen Pforte bc-

SiM ge.chch zu iiiachen , daß cs nicht angehe , sich ganz

genau: » ,>t gar auf die Hülse der bisher als Vermittler crscbie-
aiicrii >ir,ii Mächte zu verlassen ohne daß sie selbst zu ihrem Be¬

st.' m» einigem Nachdruck zu Werk gehen wolle ; daß
hr . tt -» bisher gewiß für sie alles gethan härten , »ras
iS dm me : mir immer von dem getreusten Allürten erwar -
i in M ten .: . >ilk ; daß aber auch alles seine Grenzen habe
EgM und K weder den Weilen Hallen , noch ihnen zugemu -

thet werden könnte , sich für dir Pforte ganz aufiuop .
fern . Ungefähr diese Sprache führt man auch fthv «
in derThar, dem Vernehmen nach , gegen den mBerki»
- esindllchen türkischen Gesandten und eben diese Spra¬
che soll auch MarqmS Luchesini zu Szisto-V reden . Itzh
kommt es also darauf an , ob die Türken bieft Sprache -
verstehen wollen.

Wien , vom 27 8ebr.
Den 2z . dieses war in der Hofburg gross prächti¬

ge Maskerade , welche sich dadurch vorzüglich auszeich -
ncle , daß der König von Sizilien mit einigen der vor¬
nehmsten Kavaliers und Damen , in allem r6 Paar ,
einen cigends dazu b . stimmlen Conlrelavz tanzten , der
durch Vorlreflichkeil der Auslührung sich vorzüglich aus¬
nahm . Fünfzig Grenadiers , als Kalcndairs gekleidet ,
mit Stäben rn der Hand , hatten eine Art Schran»
ken um den Koiitrclanz geschlossen. Heute belustigte
sich der König von Sizilien im Prater mit einer Wild ,
schweinsjagd. Bey unfern meisten Inweliers steht
man gegenwärtig eine Menge Dosen , Etuis , Sou¬
venirs re . in Arven ; alle reich mit Brillanten besetzt ,
von io bis 42200 fi . an Werth ; sie sind vom König
von Stillten m Bestellung gegeben worden.

Wien vom 28 8cbr.
Die Reise Sr . Majestät des Kayssrs nach Floren;

ist auf den 14 . Merz festgesetzt. Höchstdicsclbe reisen
in Gesellschaft dmr Erzherzoge Ferdinand , Leopold
und Carl König ! . Hoheiten , auch gehen Se . Majestät
der König von Neapel Tags vorher von hier ab ;
beyde Monarchen nehmen eine verschiednc Route , tref¬
fen sich aber öfters unter Wegs. Vor 4 Monaten
werden Se . Majestät der Kaystr nach Höchstdero Re »
sidenzstadt nicht zurückkommen . Nach einem den 20.
dieses hier cingelangkcn Eilboten soll dcrFriedensschluß
zwischen uns und derPforce nun so viel als richtig sehn.

Paris , vom 28 8ebr.
Hiesige P»stvcrwaltuug sandte heute der National¬

versammlung eine Menge Pakete zu , iu der Vcrmu -
thung , sie enthielten lauter aufrührische Schriften ge¬
gen die Nationalversammlung , weil ein Paket auf«
gieng, worinn eine dergleichen befindlich war . Alle
waren mit dem Stempel der Nationalversammlung
versehen . Was ist dazu thuu? frug der Hurr Prä¬
sident . Herr Rodespierre erwiebcrte . Der Post Ge»
heimnjsse müssen unverletzlich seyn . Niemand ists er¬
laubt, Briefe zu öffnen . Die Post hatte ohne Zweifel
nmthmaßlichc Ursache , diese Pakete der Nationalver¬
sammlung zuzustnden , dieses hatte sie aber nicht timn
sollen , dann unter solchem Vorwand könnten auch
PainousLe Pakete und B - iere ausgeh '-tun werden.
Er verlangte, man sollte all ; knie Pame wieder
auf Hustle Post tragen. Du >e Mono» erhielt
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allgemeinen Beysall und wurde sogleich decretirt.
Herr Le Chapellier trug alsdann die Meynung des
Comite in Ansehung der Auswandrungen vor. Nach,
dem das Comike lang über ein solches Dekret
nachgedacht , und die Vortheile mit den Nach ,
theilen verglichen , so wurde dasselbe überzeugt ,
daß ein solches Gesetz nicht zu der Konstitution,
so wenig als zu der Deklaration der Rechte des Men,
sehen und des Bürgers paßt. Jedes Gesetz würde
unendliche Ausnahmen nothwenbig machen . Wofern
aber doch die Versammlung ein dergleichen Dekret Ha¬
tzen wolle , so habe es eines entworfen , das aber ganz
ausserhalb dem Gebiet der Konstitution liegt , gleich,
sam als ein Dekret , das die Umstände nothwenbig
machen . Nichts ist schwerer als zu bestimmen , was
man eigentlich Auswandrer heißt. Es ist zu fürchten ,
daß man durch ein solches Gesetz die Fremden ab.
schrecke - sich bey uns niedrrzulassen , daß man dadurch
der Handlung ,chade , welche eine uneingeschränkte
Rciscfrcyheil haben muß. Herr Le Chapellier hat die
Versammlung gefragt , ob stc haben wolle , daß er
das Proiekt eines Dekrets vorlese , welches der Konsti¬
tutionwiderspricht. Nein , nein , riefen alle Stimmen . An ,
dre riefen , man solle die Tagsordnung vornehmen. Hr.
Mirabcau schlug vor, zu erklären , warum man die
Ablesung eines Dekrets über die Auswanderungen nicht
anhören wollte. Allein die Hrn . Reubeü , Prieux ,
Muguct bestunden auf der Nolhwenbigkeit eines sol¬
chen Gesetzes und es glückte ihnen ein Dekret zu erhal¬
ten , welches dem Konstilutionskomite auflegt ein De¬
kret über die Auswanderungen vorzulegen .

Paris , vom i Merz .
In den Zimmern des Königs wurden heute vhn -

gefehr zo Persohnen arrctirt. Sie waren meistens
schwarz gekleidet , mit vielen verborgenen Waffen ver¬
sehen, verursachten großen Lärmen und lockten da¬
durch den König herben . Unwillig frug er sie : was
wollt ihr hier ? sie antworteten : Sire , es ist Ihr
Adel , welcher Sie vertheidigen will. Lutwig der
i6te erwiedertr darauf : Eure Verrheidigung
Hab ' ich nicht mehr nöchig , mir meiner Nationat-
Garde bin ich sehr wohl zufrieden. Sogleich kehr,
te der König um und diese Herren mußten eilig die
Lhuiüerien verlassen , vorher aber wurden ihre Taschen
untersucht , worinncn mau 82 Paar Pistolen fand.
Unter ihnen war auch Herr Espremenil , welcher , ob
er gleich bey hiesiger National - Versammlung Depu¬
tierter ist , sehr mishandelt wurde, ausser diesem gierig es
sechs andern auch sehr übel .

Wien , vom 2Z 8ebr.
Unsrem Monarchen , dessen scharfes Aug in jede

Falte seines Staats blickt , ward neulich eine Vorstei.

a
lung überreicht , daß das Stempeln M«
Staat auf keine Art Vortheil bu« ^ , inkein, .»,
die Besoldungen der iabey nölhigen gcojtz
schon eine ungeheure Summe koste und denk»"
Handel koch nicht vollkommen gesteuert sey. I
narch sah die Wahrheit der Sache und t>G
Waarenstcmpel aufzuheben.

Aus Pohlen , vom 20 Febr.
Dieser Tagen ist i » Warschau der Hollä«!

sandte, Herr Rrehde, aus Berlin angekv« «j
mit der Rcpublick wegen Thvrn und DanMDom
terhandlen und sie zu überzeugen , daß sie riMrlößige
trelung dieser Plätze an das Haus Preußen t
Vorrheil gewinnen würde, als dey der dernOMsttcnz,
ge der Sachen. Inzwischen vernimmt man, ^ ^ uedci
Stände auf ihrem Entschluß beharren, i/Mtigtr»
wichtigen Handlungsplätze nie von Polen
lassen. "d

Straßburg, 7 Merz . " leibe '
Gestern gieng die Wahl eines neuen

das niederrheinische Departement in wöglichM
und Ordnung vor sich und fiel auf den hiejiz«!

" "
Professor Brcndel , er legte den Bischoffseid » k"
Münster ab , und diesen Morgen verreißre ers

" ^
ris , um sich dort einweihen zu lassen .

Londen , vom r8 Hrbr. ^
Zu Whitehavcn ist in zwey Straßen ein ^ ,

selben gesunken , doch har niemand das LebiitL . ,Vss
"

vcrlohren . Kohlen - Minen sind die Ursachi -? ' ' ^
Alles war anfänglich in grostr Bestürzung
allein man hak sich wieder beruhigt , eben so ''
welche am Fuß des Vesuvs oder Aetna we-hnei^ v. .
hiesige Rußische Gesandte war gestern bey de^
zu Et. James gegenwärtig und halte
lange Conftrenz mit dem Herzog von
Staats - Sckrctair , worauf er unmittelbar
ncn Eilboten nach Petersburg und einen 5!,,'., .
adsecrigte .

vermischte Nachrichten . s . '
Man sagt , der Oranischr Hof habe auf dii^

"
^

"

Leite
soll, n

luf

» i

ne Zumnthung des Preußischen Hofs geanNM .
' ohl

werde nicht weiter darauf bringen , daß die '
sche Truppen vermehrt werden. Hierauf E ' . ^
König von P enffcn seiner Schwester gcamml^ ,
soll sie denn auch in keinem Fall mehr slifß " '
le» , wofern neue Unruhen in Holland entstück

un
> Wusse :
n für dDon dem verstorbnen Franklm hat man . ,

Schriften zu erwarten, i ) Sein Leben von OL ? '
beschriebe» . 2) Seme geheime UnlcrhantiW
England , zur Ve - Hütling bes - Amerikanische«
z) Seine Negouanonen um Frankreich juiii Bl^
mit Amerika zu bewegen. ^

rn Aril
Staaken >
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